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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Veſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag, und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 30. März 1861. 


ſend Mann Kavallerie werden nach Syrien geſchickt, um gegen die Druſen 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
graph 15 pero in Bedſcha zu operiren. 85 Säculariſirung des Moſcheen⸗Cigenthums, d. i. 
der Kirchengüter, iſt bevorſtehend. Urquhart wird hier erwartet. Die hie⸗ 


Peſth, 29. März. Der „Sürgöny“ meldet, daß Graf 
Apponyi hier erwartet werde und daß die Juſtizanträge die ſigen & ; : a 

1 A gen Bulgaren, 4000 an der Zahl, ielten eine Verſammlung, um dem 
Billigung des Kaiſers erfahren haben. ercommunicirten Biſchofe ihre . zu bezeigen. In Adrianopel hat 

Trieſt, 29. März. Lord Elgin iſt auf dem engliſchen ein Brand ſtattgefunden. % 
Kriegsdampfer „Terrible“ heute hier eingetroffen. e = mu, 1 — . 9 1 „Malfaſano“ Be 
Itzehoe, 29. März. Dem ee hätte Mi⸗ gung e eru 8 der ſardiniſchen Geſandtſchaft zur Verfü⸗ 
niſter Raasloft ſich geweigert, ferner als königl. Commiſſa⸗][ Beyrut, 10. März Die europäiſchen Commiſſäre verlangen die Hin⸗ 
rius in der Ständeverſammlung zu fungiren und eventualiter richtung Kurſchid und Tahir Paſchas. Die franz. Truppen ſind noch immer 
ſeine Demiſſion gefordert. — Bei Wiedereröffnung der Stände 


in ihren Winterquartieren. 
wird, wie man wiſſen will, das Miniſterium das Budget nicht 


6 Erivan, 20. gebt. Aus Teheran wird gemeldet, Hanza Mirza, früherer 
vorlegen, ſondern behaupten, daß der befannte 5 13 das Bud⸗ ommandant der Ahoraſſan⸗Armee, wurde verhaftet und wird wahrſcheinlich 
get bereits enthalte, 


hingerichtet werden. 
Paris, 29. März. Aus Konſtantinopel wird unterm 
27. d. M. gemeldet: Nach einem Einfall Garibaldiſcher 
Schaaren in Spitza (in Albanien am adriatiſchen Meere) be⸗ 
ſtehen die Repräſentanten der Mächte darauf, daß eine ge⸗ 
miſchte Commiſſion nach der Herzegowina geſandt werde. 

Die Pforte weigert ſich, den Geſandten die Reformen zu 
unterbreiten, aus Furcht vor der Wiederaufnahme des Pro⸗ 
jektes einer permanenten Conferenz. Die Mächte überlaſſen 
der Pforte die Verantwortlichkeit für die Conſequenzen. 

Arad, 29. März. Nach der am 26. d. M. ſtattgehab⸗ 
ten Abgeordnetenwahl hat daſelbſt ein blutiger Conflict zwi⸗ 
ſchen Romanen und Deutſchen ſtattgefunden, wobei 3 Perſo⸗ 
nen getödtet und 14 ſchwer verwundet worden ſind. Eine 
Unterſuchungs⸗Commiſſion iſt bereits eingetroffen. 

Warſchau, 29. März. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll 
die Cenſur aufgehoben werden. Direktor Wielopolski hat die 
Ausarbeitung eines Preßgeſetzes nach franzöſiſchem Muſter 
angeordnet. Man erwartet, daß die Zeitungen von morgen 
an ungeſtrichen werden ausgegeben werden. 

Paris, 28. März. Der Staatsrath hat gegen den 
Biſchof von Poitiers anf einen Verweis erkannt. — Aus 
Liſſabon wird die Auflöſung der Kammer gemeldet. 

Paris, 28. März, Abends. Ein Artikel der heutigen 

„Patrie“, der mittheilt, daß die Prinzen von Orleans in 
officieller Weiſe am Leichenbegängniß der Herzogin von Kent 
Theil genommen, ſagt, daß dieſe von Fremden ausgeführten 
Jutriguen die Dynaſtie Napoleons nur befeſtigen können. 
England und Frankreich haben mehr denn je nöthig, einig zu 
ſein; die großen Intereſſen ſind den Launen des Hofes nicht 
untergeordnet. y 

Aus Turin wird vom 27. d. gemeldet, daß in Canino 
päbftliche Gensdarmen drei Bürger getödtet haben. Man 

1 unterzeichnete eine Adreſſe an den Kaiſer Napoleon, in welcher 

man um Schutz für die Stadt bittet. 

Ko s. März. Nachm, Die heutige „Ber⸗ 
lingſche Zeitung“ beſpricht die Verhandlungen mit der Stän: 
deverſammlung in Itzehde und ſagt: Durch die Schlußfaſſung 
des § 13 des Entwurfs zum Proviſorium und durch Mit⸗ 
theilung der Bekanntmachung vom 25. September 1859, 
welche Holſteins Antheil an deu gemeinſamen Einnahmen 
und Ausgaben normirt, habe die Regierung der Ständever⸗ 
ſammlung unleugbar vollſtändige Gelegenheit gegeben, ihren 
parlamentariſchen Einfluß auf den Beitrag Holſteins zu den 
gemein ſamen Ausgaben im Finanzjahre 1861 auszuüben. 
Die Ständeverſammlung habe nicht verſtanden, daß ſie bei 
der Beſchlußfaſſung über einen Geſetzentwurf nicht blos be⸗ 
rechtigt ſei, denſelben ganz oder theilweiſe zu verwerfen, ſon⸗ 
dern auch das Recht habe, einzelne Theile deſſelben zu amen⸗ 
diren. Erſt die Debatte im engliſchen Oberhauſe habe die 
Verſammlung darüber aufgeklärt. (S. Nr. 149 d. 3.) E 

Kopenhagen, 28. März. „Faedrelandet“ und „Dag⸗ 
bladet“ beklagen die ſchiefe Stellung, in welche die Regierung 
ſich durch die Budgetangelegenheit gebracht habe und ſagen, 
Dänemark riskire, Europa's Wohlwollen einzubüßen. 

London, 27. März. Laut Berichten aus Bombay, 1. März, iſt Lord 
Canning am 18. gets nach Calcutta zurückgekehrt. Die engl. Truppen 
ſind drei Tagemärſche weit in Sikkim vorgerückt, ſie haben das Land von 
der Bevölkerung verlaſſen gefunden. Oberſt n in Aſſam geſtorben. 

aris, 27. März. Fünf Fregatten find in Genua mit Truppen aus 

Meſſina eingetroffen, die nach Bologna dirigirt werden, um einen Theil des 
Armee⸗Corps des Generals Cialdini zu bilden. 

Paris, 28. März. Die von der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Turin 
ausgeſtellten Päſſe enthalten die Bezeichnung „Königreich Italien.“ 

Paris, 28. März. Laut Berichten aus Konſtantinopel hätte die Pforte 
vorgeſchlagen, eine Regelung des Verhältniſſes von Montenegro mittelit 
einer von den Mächten zu übernehmenden Garantie herbeizuführen. 

London, 27. März. Laut Berichten aus Washington vom 16. März 
hat Gouverneur Houſton von Texas verweigert, den dortigen Convent ans 
12 — Der neue Zolltarif der ſüdlichen Convention tritt am 1. Mai 

London, 27. März. Laut Berichten aus Konſtantinopel vom 20. März 
hat das Miniſterium den Plan in Erwägung gezogen, eine Zwangsanleihe 
von 12 Millionen türkiſcher Livres aufzunehmen. Wahrſcheinlich wird die⸗ 
ſer Plan dahin angenommen werden, den Betrag innerhalb zweier Jahre 
aufzunehmen und zwar als eine binnen 10 Jahren rückzahlbare, mit 6 pCt. 


zu verzinſende Anleihe. f 

London, 28. März. „Reuter's Office“ meldet aus Konſtantinopel vom 
23. d.: Auf Verlangen Sir Henry Bulwer's hat die Pforte genehmigt, 
daß Seyd Bey Kjemblat, einer der Chefs der Druſen, nicht hingerichtet 
werde. Desgleichen iſt auf Verlangen der internationalen ſyriſchen Com⸗ 
miſſion die Hinrichtung zweier anderer Druſen Chefs ausgejebt worden. — 
Der ſardiniſche Geſandte hat gegen die Einſchiffung der mit Beſchlag beleg⸗ 
ten Waffen proteſtirt, während Bir Henry Bulwer das Verfahren der Pforte 
aus internationalen Gründen gutheißt. 2 

Turin, 28. März. In der geſtrigen Sitzung der italieniſchen Deputir⸗ 
ten⸗Kammer ſprach Graf Cavour ſich gegen eine franzöſiſch⸗italieniſche Be⸗ 
ſatzung in Rom aus, weil es dringend Re Rom ſofort zur Hauptſtadt des 
Königsreih Italien zu erklären. Die Verlegung der Hauptſtadt dorthin 
werde vermittelſt eines Geſetzes erfolgen, welches auch den Zeitpunkt feſtſetzen 
werde. Die Regierung biete der geistlichen Macht des Papſtes und der Frei⸗ 
heit der Kirche alle Bürgſchaften. Er hoffe, daß die öffentliche Meinung 
bald günftig für dieſe Prollamirung geſtimmt ſein und daß Frankreich Hand 
in Hand mit Piemont gehen werde. Cavour unterſtützte ſchließlich den An⸗ 
trag Buoncompagni's, der beinahe einſtimmig genehmigt wurde. 

Turin, 27. März. Lamarmora's Demiſſion wurde nicht angenommen ; 
doch hat er dieſelbe nicht zurückgezogen. Es heißt auch, General Sirtori habe 
feine Entlaſſung verlangt. 

Ai 0 27. März. Geſtern iſt Cialdini, vorgeſtern Perſano hier ein⸗ 
etroffen. 
„ Konſtantinopel, 23. März. Bis jetzt find keine neuen Fallimente 
vorgekommen, Ein Theil der Conſols⸗Intereſſen wurde bezahlt. Zweitau⸗ 


Preuſ en. N 

Berlin, 28. März. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn von 
Wintzingerode zu Potsdam den rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife und dem Geh. Rechnungsrath Munther im Fi⸗ 
nanzminiſterium das Kreuz der Ritter des königl. Hausordens von 
Hohenzollern, ſo wie dem Schullehrer Müller zu Neſekow, im Kreiſe 
Stolp, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Der Kaufmann James Spaight in Limerick iſt an Stelle des 
verſtorbenen Vice⸗Konſuls Francis Spaight zum dieſſeitigen Vice⸗Kon⸗ 
ſul daſelbſt beſtellt worden. 

Der königl. Bauinſpektor Feſſel zu Wittenberg iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Reichenbach im Regierungsbezirk Breslau verſetzt worden. 

Dem Geſanglehrer am berliniſchen Gymnaſium zum grauen Klo⸗ 
fter, Heinrich Bellermann hierſelſt iſt das Prädikat „Muſikdirektor“ 
verliehen worden. 

Es ſind ernannt worden: 

1) der Kreisrichter Polomski zu Kempen zum Rechtanwalt bei dem 
Kreisgerichte zu Rogaſen und zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Poſen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Rogaſen; 

2) der Staatsanwalt Leviſeur zu Koſten zum Rechtsanwalt bei 

dem Kreisgerichte zu Pleſchen und zum Notar im Departement 

des Appellationsgerichts zu Poſen, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
fies in Pleſchen, und mit der Perpfichtung, fortan den Titel 

„Juſtiz⸗Rath“ zu führen; 

der Staatsanwalt Reich zu Angerburg zum Rechtsanwalt bei 

dem Kreichgericht zu Wehlau und zugleich zum Notar im De⸗ 

partement des oſtpreußiſchen Tribunals zu Koͤnigsberg mit An⸗ 
weifung feines Wohnfiges in Wehlau und mit der Beſtimmung. 
daß derſelbe ſtatt ſeines bisherigen Amts⸗Charakters fortan den 

Titel als Juſtizrath zu führen hat. 

Der Rechtsanwalt und Notar Mendthal zu Weblau iſt an die 
Gerichte erſter Inſtanz, welche zu Königsberg i. Pr. ihren Sitz haben, 
unter Anweiſung feines Wohn ſitzes daſelbſt, verſetzt worden. (St. A.) 

[Militair⸗Wochenblatt.] v. Sydow, Dieior vom 3. Garde⸗Regt. z. 
F., von dem Kommando zur Wahrnehmung der eſchäfte des 2. Kommdrs. 
vom 1. Bat. des 1. Garde⸗Ldw.⸗Regts. entbunden. v. Röder, Major o la 
suite des 1. Garde⸗Regts. z. F., Kommdr. der Unteroffz.⸗Schule zu Potsdam 
und beauftragt mit der obern Leitung der Unteroffizier⸗Schule zu Jülich, 
von feinem Kommando in Jülich entbunden. 
suite des Garde⸗Füſ. Regts. und Kommdr. der Unteroff.⸗Schule zu Jülich, 
unter Beförderung zum Major & la suite deſſ. Regts., von dem ihm ertheil⸗ 
ten Auftrag zur Führung der Unteroffizier⸗Schule zu Potsdam entbunden. 
v. Schachtmeyer, Oberſt⸗Lieutn. vom 1. Garde- Regt. z. F., unter Belaſſung 
in ſeinem Verhältniß als Kommdr. des Lehr⸗Inf.⸗Bats., dem Regt. aggre⸗ 
girt. Prinz zu Schönburg⸗Waldenburg, Major vom 3. Magdeb. Inf.⸗Regt. 
(Nr. 66), in das 1. Garde:Regt. z. F. verſetzt. 
vom 6. brandenb. Inf.⸗Regt. (Nr. ee als 
7. Brandenb. Inf.⸗Regt. (Nr. 60) verſetzt. 
und Komp.⸗Chef vom 1. Garde⸗Regt. 3. F., 
in das 6. Brandenb. Inf.⸗Regt. (Nr. 52) verſetzt. 
Brandenb. Inf.⸗Reg. (Nr. 60) mit 


3) 


unter Beförderung zum 
v. Kleiſt, Major vom 7. 


2. Kommdrs. 1. Bats. 1. Garde⸗dw⸗Regts. beauftragt. Dr. Lauer, Ober: 


Belaſſung in ſeiner gegenwärtigen Stellung, mit ſeinen bisherigen 
tenzen, zum General⸗Arzt ernannt. Riecks, Militär⸗ 


Corps, zum Geh. Kriegsrath und vortragenden Rat 


ernannt. 

Danzig, 27. März. [Civil⸗ und Militär⸗Conflict.] Am 
Sonntag hat in Langfuhr zwiſchen mehreren Militär: und Civilperſo⸗ 
nen ein Conflict ſtattgefunden, bei welchem die Militärs von ihren 
Waffen Gebrauch gemacht haben und nicht unerhebliche Verwundungen 
vorgekommen ſein ſollen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. (D. 3.) 

Elberfeld, 25. März. [Die Waiſenhaus ⸗Geſchichte.] 
Regierungsrath Illing iſt wieder hierher zurückgekehrt. Ueber das Re⸗ 
ſultat der Unterſuchung hört man nur wenig, 16 Waiſenkinder follen 
ſich dahin erklärt haben, daß ihr Zuſtand größtentheils oder lediglich 
auf Verſtellung beruht habe. Direktor Bouterwek iſt von der Direk⸗ 
tion des Waiſenhauſes wieder zurückgetreten. (Berg. 3.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 27. März. Nach einer uns von wohlunterrichteter Seite 
zugekommenen Mittheilung beſtätigt ſich ſowohl das Gerücht von der 
Nichtvertretung der Militärgrenze auf dem nächſten kroatiſch⸗ 
ſlavoniſchen Landtage, als auch jened von der Nichtſanctionirung 
der a. h. Orts unterbreiteten Beſchlüſſe der Juder⸗Cu⸗ 
rialkonferenz. 

In gut unterrichteten Kreiſen wird ferner verſichert, daß der un⸗ 
gariſche Landtag nicht von Sr. Majeſtät in Perſon, ſondern 
durch den Judex Curiae eröffnet werden wird. Erſt nach Vereinba⸗ 
rung des Inauguraldiploms würde Se. Majeſtät ſich in herkömmlicher 
Weiße nach Ofen begeben, um ſich daſelbſt krönen zu laſſen. (Wdr.) 

Wien, 29. März. [Die Einberufung des galiziſchen 
Landtags; it durch kaiſ. Verfügung v. 26. d. M. auf den 15. April 
(ftatt 6. April) verlegt worden. 

[Eröffnung des ſerbiſchen National⸗Congreſſes.!] Tele⸗ 
graphiſchen Nachrichten aus Neuſatz vom 27. d. M. zufolge, hat der 
kaiſ. Commiſſar für den ſerbiſchen National⸗Congreß G. M. v. Phi⸗ 
lippowich die Eröffnung des Congreſſes auf Vorſchlag des Patriarchen 
Rajacic auf Montag den 1. April verlegt, da vor dem 31. März die 
volle Zahl der Deputirten in Karlowitz nicht eintreffen könnte und 
überdies in einigen Wahlbezirken wegen ſtattgefundener Doppelwahlen 
neue Wahlen vorgenommen werden müſſen. 


ntendant des I. Armee⸗ 
im Kriegsminiſterium 


theilungen — im Jahre 1848 ; } 
Abgeordneten des Bezirks Mezzolombardo für die deutſche National⸗Ver⸗ 
ſammlung und dann zum Reichstags⸗Abgeordneten des Bezirks Lavis ge⸗ 


Club der Linken. 
von Amts wegen und ohne Entſchädigung nach Klagenfurt überſetzt und 
ſuchte im Jahre 1849 ſeine Penſionirung nach, die ihm au 
Landesgerichts⸗Rath bewilligt wurde. 
wo er als Rechts⸗Conſulent ſeinen Unterhalt gewann und in der Gemeinde 
ein durch die Uebertragung mancher Ehrenämter ausgezeichnetes Mitglied 
war. Im Juni 1860 erhielt De Pretis vom trienter Kreishauptmann Hohen⸗ 
warth, angeblich im Auftrage des 
verlaſſen und ſeinen Aufenthalt in : 
dagegen, forderte Angabe der Ausweiſungsgründe und gerichtliche Unter⸗ 
er . 

unter An 
der Gewalt. 


v. Helldorff, Hauptm. & la 


Knappe v. Knappſtädt, Major 
Kommdr. des Füſ.⸗Bats. in das 
Gr. Finck v. Finckenſtein, Hauptm. 
ajor 


1 ö der Unif. des 2. Garde⸗Regts. z. F. und 
Penſ. zur Dispof. geſtellt und zugleich mit der einſtweiligen Vertretung des 


Stabs⸗ und Regts.⸗Arzt des Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗Regts. (Nr. 1), 
Geh. Sanitätsrath, Profeſſor und Leibarzt Sr. Majeſtät des we unter 
ompe⸗ 


Tagesordnung über.“ 
Proklamirung Roms zur Hauptſtadt des italieniſchen Reiches und die 
Aufforderung an den Kaiſer Napoleon, feine Beſatzung von Rom ab⸗ 
zuberufen. Ferrari dagegen ſuchte nachzuweiſen, daß das einzige 


[Gerichtliche Unterſuchung gegen Landtags⸗Candida⸗ 


ten.] Aus Lemberg wird der „Morgen⸗Poſt“ geſchrieben, daß gegen 
den Grafen Barkowski, geweſenen Deputirten am erſten öͤſterreichiſchen 
Reichstage, und gegen Herrn Dobrzanski, Eigenthümer der „Dziennik 
Literacki“, aus Anlaß ihrer bei Wählerverſammlungen gehaltenen Reden 
gerichtliche Unterſuchungen eingeleitet worden ſein ſollen. Gegen Graf 
Borkowski, deſſen Rede von zündender Wirkung war und namentlich 


die auswärtige Politik Oeſterreichs ſcharf beleuchtete, ſoll die Unter⸗ 


ſuchung in Folge eines telegraphiſchen Auftrages aus Wien eingeleitet 
worden ſein. 


[Eine Polizei⸗Geſchichte.] Die wiener Polizei hat geſtern einen 


Landtags⸗Abgeordneten aus Wien ausgewieſen. Herr De Pretis iſt dieſer 


Abgeordnete, und er ſelber erzählt uns ſeine jüngſten Erlebniſſe als einen 


thatſächlichen Beweis für die Nothwendigkeit grundgeſetzlicher Beſtimmungen 


über den Schutz der perſönlichen Freiheit und über die Unverletzlichkeit der 
Volksvertreter. - 

Herr De Pretis — wir folgen den uns von ihm ſelber gemachten Mit⸗ 
Appellations⸗Rath in Innsbruck, zuerſt zum 


wählt, nahm im öſterreichiſchen Reichstage zu Wien und Kremſier eine her⸗ 


vorragende Stellung ein; eine Zeit lang Vice⸗Präſident des Reichstages, 


war er Vorſitzender in der Grundentlaſtungs⸗Commiſſion und präſidirte dem 
Nach dem jähen Ende des Reichstages wurde De Pretis 


ch als Ober⸗ 
Er überſiedelte hierauf nach Trient, 


Statthalters, den Befehl, die Stadt zu 
Steyr zu nehmen. De Pretis proteſtirte 


Vergebens, denn nach 14 Tagen wurde der Ausweiſungsbefehl, 
wendung von Zwangsmaßregeln, wiederholt und De Pretis wich 
Wie ſeine Landsleute, der 70 jährige Ritter von Baſſetti nach 


Jungbunzlau, der Kaufmann Joſ. Santoni nach Pilſen (inzwiſchen nach 


Mailand geflohen), der Juriſt Dellaroſe nach Piſek, der Arzt Sartorelli aus 


Borgo nach Tabor, und neun Andere, ſo ging er nach Steyr, wo er eine 
ſchwere, zehnwöchentliche Krankheit überſtand, und von wo er bei den Mini⸗ 
tern Goluchowski und Nadasdy erfolglos um die Erlaubniß bat, ein milderes 
Klima oder Wien zum Aufenthalt wählen zu dürfen, bis ihm endlich An⸗ 
fangs dieſes Jabres geſtattet wurde, ſich in Graz aufzuhalten. 

Statt nach Graz ging jedoch De Pretis nach Wien. Hier angekommen 
nahm er Audienz beim Staatsminiſter, Ritter v. Schmerling, und begehrte 
den Schutz ſeiner perſönlichen Freiheit nach den Grundſätzen, die im mini⸗ 
ſteriellen Rundſchreiben ſelbſt ausgeſprochen worden waren. Der Miniſter 
ſicherte dem Bittſteller eine baldige Erledigung ſeines Geſuchs zu. Inzwi⸗ 
ſchen lebte De Pretis bier unangefochten. Als er Ende Februar die Nach⸗ 
richt erbielt, daß fein Bruder, der Verwalter des gemeinſchaftlichen Verms⸗ 
gens, lebensgefährlich erkrankt ſei, bat er um einen Paß, denſelben beſuchen 
zu dürfen. Den Paß erbielt er nicht. Der Bruder ſtarb, und De Pretis, 
Vater zweier, die Univerſität- beſuchender Söbne und dreier unerzogener 
Töchter, blieb ferngehalten, verhindert, ſeine Intereſſen in der Heimat wahr⸗ 
nehmen zu konnen. ? 1 

Vor vierzehn Tagen endlich wurde De Pretis hier vor die Polizei gela⸗ 
den und über den Zweck ſeiner Anweſenbeit in Wien befragt. Er erklärte, 
ſich wegen ſeiner Pflege bei Verwandten lieber in Wien als in Graz, wohin 
man ihn verwieſen habe, aufzuhalten. Geſtern wurde die Vorladung wie⸗ 
derholt und ihm bedeutet, er müſſe Wien ſogleich verlaſſen und ſich nach 
Graz begeben. De Pretis proteſtirte dagegen und machte noch geltend, er 
ſei nun inzwiſchen zum Abgeordneten des Wahlbezirks Cles⸗Male⸗Fondo⸗ 
Mezzolombardo für den tproliſchen Landtag gewählt und es ſei eine ſelt⸗ 
ſame Illuſtration des conſtitutionellen Regimes, einem Volksvertreter den 
Aufenthalt in der Reichsſtadt zu verbieten. Wie wenn derſelbe zum Land⸗ 
tage in den Reichsrath gewählt würde? 

Eines Commentars bedarf dieſe Erzählung, deren Treue durch den Cha⸗ 
rakter De Pretis verbürgt iſt, wohl nicht, und wir find ungeduldig, zu hören, 
daß der Staatsminiſter, das bisherige Verfahren in dieſer Sache mißbilli⸗ 
gend, dem Schwergekränkten Genugthuung geben wird. (Preſſe.) 

Wien, 29. März. Die heutige „Wiener Zeitung“ enthält in 
ihrem amtlichen Theile: Die kaiſerliche Genehmigung zur Reorganiſi⸗ 
rung der politiſch⸗adminiſtrativen Verwaltung Siebenbürgens auf 
Grundlage der früheren Eintheilung. Zugleich iſt der geſetzliche Graf 
ſächſiſcher Nation, Freiherr Salmen, angewieſen worden, behufs Reor⸗ 
ganifirung der ſächſiſchen Stühle und Diſtrikte, ſo wie der Wahlen 
der Bürgermeiſter und Köͤnigsrichter, fi) unverweilt nach Siebenbür⸗ 
gen zu begeben. Das amtliche Blatt publicirt ferner die Ernennun⸗ 
gen der Räthe und der Sekretäre des fiebenbürger Guberniums, dann 
der Obergeſpane und der Oberkapitäne des fogaraſſer Diſtrikts, ſo wie 


der proviſoriſchen Oberkoͤnigsrichter. 


Italien. 


Turin. [Die römiſche Frage.] Im italieniſchen Abgeord⸗ 
neten⸗Hauſe dauert die große Debatte über die römiſche Frage noch 


immer fort. In der Sitzung des 26. März legte Joachim Pepoli 
Proteſt gegen die Beſchuldigungen von Gewaltthätigkeiten ein, die von 
Rednern in auswärtigen Kammern erhoben worden, und fügt hinzu: 
„Die Löſung der römiſchen Frage wird dadurch ſtattfinden, daß dem 
Papſte die moraliſche Autorität wiedergegeben wird.“ 


Der Redner, 
ein Verwandter und einflußreicher Freund des Kaiſers der Franzoſem, 
wünſchte Napoleon III. Glück, daß er, „indem er das Geiſtliche von 
den Feſſeln des Weltlichen befreit, der Kirche einen ausgezeichneteren 
Dienſt leiſten wird, als Karl der Große mit der ſchickſalsſchwangeren 
Schenkung.“ Der Marcheſe Pepoli ſchloß mit den Worten: „Ver⸗ 
trauen, o heiliger Vater! Vertrauen auf die Freiheit, welche den j 
Glauben und das Papſtthum retten wird!“ Hierauf erhielt 
Buoncompagni das Wort. Auch er wandte ſich zunächſt gegen 
die Ankläger Italiens im Auslande und wies darauf hin, daß die 
italieniſche Bewegung für das religiöfe Gefühl, das in ganz Italjen 
hoch und hehr gehalten werde, nichts Verletzendes habe. Sodann 
ſtellte er im Namen der Kammer ⸗Majorität folgenden Antrag: „Die 
Ka mmer geht nach Anhörung der Erklärung des Miniſteriums, daß, N 
nachdem die Würde, der Glanz, die Unabhängigkeit des Papſtes und 
die vollſtändige Freiheit der Kirche geſichert worden, die Anwendung 
des Prinzips der Nicht⸗Intervention im Einvernehmen mit Frankreich 
zur Anwendung kommen und Rom, das durch die Meinung der Nation 
als Hauptſtadt auserkoren ſei, Italien wiedergegeben werden ſolle, zur 
Die Redner der Linken beantragten die einfache 


politiſche Syſtem, welche Italien zu befolge habe, in dem Bündniſſe 


mit Frankreich beſtehe; Rom ſei von jeher den Königen von Italien 


unheilvoll geweſen; um nach Rom zu rüden und in Rom zu bleiben, 
würde man die philoſophiſchen und religiöfen Ideen der Jetztzeit um 
wandeln müſſen. (Ueber den Verlauf der Diskuſſton ſ. telegr. Dep.) 
Die Erklärung des Miniſter⸗Präſtdenten Cavour bei Beginn der 


Debatte, welche bekanntlich mit Audinot's Interpellation begann, liegt 
f uns nunmehr ihrem Wortlaute nach vor. Audinot hatte gefragt, 
warum in Rom nicht das Prinzip der Nicht⸗Intervention zur Geltung 
gebracht werde, was denn die Regierung eigentlich mit der römiſchen 
Frage vorhabe. Cavour verſprach ihm, im Intereſſe der 300 Millionen 
Katholiken, rundweg und ohne Redekünſte ſeine Meinung zu ſagen. 
Hierauf erklärte er: g 
Die erſte Wahrheit, welcher Geltung zu verſchaffen, iſt die Unmöglichkeit, 
ein ohne Rom als Hauptſtadt conſtituirtes Italien zu halten. Auf dieſer 
Unmöglichkeit beruht unſer Recht und unſere Pflicht, Rom zu bekommen. 
Wer unſere Angelegenheit ehrlich in Erwägung ziebt, fühlt inſtinktmäßig 
die Wahrheit dieſes Satzes. In der That hat Italien noch viel zu thun, 
um ſich zu organiſiren, die Probleme ſeiner inneren Geſtaltung zu löſen 
und Jahrhunderte alte Hinderniſſe einer politiſchen Ordnung zu beſeitigen. 
Um dies zu können, bedarf es der Einheit und Eintracht, die nicht zu Stande 
kommen wird, ſo lange die römiſche Frage ungelöſt iſt. Einflußreiche 
wohlwollende Männer können ihre Vorliebe für dieſe oder jene Staet aus⸗ 
ſprechen; aber unbeſtreitbar iſt es, daß, wenn Rom einmal unfere Haupt: 
ſtadt ift, aller Streit über dieſe Frage unmöglich wird... Dieſe Wahl wird 
durch die Gedicht durch die Civi iſation eines Volkes entſchieden. Was 
iſt Roms Geſchichte anders als die einer Hauptſtadt, ja, der Hauptſtadt des 
Erdkreiſes? Jetzt wird es die einer großen Nation... Perſönlich würde ich 
vielleicht vor den Monumenten des Alterthums und der Neuzeit der ewigen 
Stadt den ſchlichten, geraden Straßen meiner Vaterſtadt den Vorzug geben; 
doch mein Entſchluß, wie der meiner Mitbürger iſt gefaßt, und dieſe edle 
Stadt iſt, ich erkläre es als Abgeordneter von Turin, zu dem Opfer, welches 
das Vaterland erheiſcht, entſchloſſen (Beifall). Wir müſſen nach Rom, aber 
ohne daß die Unabhängigkeit des Papſtes dabei leide, ohne daß der Staat 
feine Herrſchaft auf die Kirche ausdehne. Wenn, was ich für unmöͤglich 
halte, Frankreich unſerem Einzuge in Rom ſich widerſetzte, ſo würden wir 
darauf verzichten, einzuziehen, um ihm nicht Gewalt anzuthun. Wir ahmen 
nicht Oeſterreich in ſeiner durch einen ſeiner Staatsmänner ausgeſprochenen 
Undankbarkeit nach; zeigen wir im Gegentheil durch unſer Benehmen gegen 
Frankreich, daß wir jener Macht nicht gleichen, die wir mit Hilfe franzö⸗ 
ſiſcher Waffen bekämpften... Wenn es uns gelingt, die Katholiken zu über⸗ 
Abbenz daß die Verſchmelzung Rom's mit dem übrigen Italien nicht zur 
bhängigkeit der Kirche führt, ſo hat die Frage einen bedeutenden Schritt zur 
Löſung gethan. Viele Wohlmeinende glauben allerdings, daß, wenn das Par⸗ 
lament in Rom und der König im Quirinal, alsdann der Papſt nur noch 
des Königs Almofenier, des Königs Caplan wäre. Wäre dem alſo, dann 
würde dieſe Einverleibung nicht blos dem Katholicismus, ſondern auch 
Italien verderblich werden; denn keinem Volke kann on Unheil wider: 
fahren, als wenn die weltlichen und geiſtlichen Gewalten in den Händeu der 
Regierung ſind. Es iſt dies das Syſtem der Khalifate. Niemals wird die⸗ 
ſes in Italien herrſchen. Macht die weltliche Gewalt den Papſt wirklich un⸗ 
abhängig? Kein Menſch kann das behanpten. Seit die Regierungen auf 
der ſtillſchweigenden oder ausdrücklichen ee der Völker beruhen, hat 
eine Gewalt, die im abſoluten Gegenſatze zu den Regierten ſteht, die Mög: 
lichkeit des Fortbeſtandes verloren. Dieſer Gegenſatz aber beſteht ſeit der 
Reſtauration des Kirchenftaates, und erweiſt ih als ein unheilbares Uebel. 
(Cavour berief ſich nun auf die Geſchichte, um zu beweiſen, daß dieſer An⸗ 
tagonismus zwiſchen der päpſtlichen Regierung und den Regierten zu fort⸗ 
währenden Händeln geführt, die Einverleibung der Romagna, Umbriens und 
der Marken ſich als Beruhigungsmittel bewährt habe; in Bologna, in Um⸗ 
brien und den Marken ſei die Preſſe frei, und der Papſt habe dort Blätter, 
die noch heftiger als die turiner „Armonia“ ſprächen.) Sollte der Papſt 
übrigens dabei beharren, uns nicht haben zu wollen, fo werden wir deſſen 
ungeachtet unſeren Grundſätzen treu bleiben. In Rom angelangt, werden 
wir die Trennung der Kirche vom Staate und die Freiheit der Kirche pro⸗ 
klamiren. Nachdem dies geſchehen, und durch die Vertreter der Nation be: 
ſtätigt iſt, wird die große Mehrzahl der Katholiken den wahren Tendenzen 
der Italiener und ihrer wiederum vor Europa bewieſenen Anhänglichkeit 
an den Glauben ihrer Väter Beifall zollen und für den Streit, in den die 
römiſche Curie mit der Nation ſich einlaſſen wollte, denjenigen verantwort⸗ 
lich machen, der daran ſchuld iſt. Auf die Gefahr hin, für einen Sangui⸗ 
niker zu gelten, ſpreche ich die Zuverſicht aus, daß, wenn dieſe Grundſätze 
von ihnen einmal beſtätigt worden, die Seele Pius IX. von Neuem den 
hochherzigen Gefühlen, die ihm vor 8 ſo lauten Beifall brachten, Zu⸗ 
gang geſtatten, und den unſterblichen Ruhm erwerben wird, daß er die italie⸗ 
niſche Nation, die Kirche, die Religion und die Freiheit mit einander aus⸗ 


geſoͤhnt habe. 
ö Rußland. 


S Warſchau, 28. März. Graf Alexander Wielo polski, 
Marquis Myszkowöki, der neu beſtallte General⸗Director der Re- 
gierungs⸗Commiſſion für die religiöſen Culte und die öffentliche Auf⸗ 
klärung, hat ſeine Jugend dem Studium der Rechte auf verſchiedenen 
Univerſitäten des Auslandes gewidmet, um ſeinen Prozeß um Erlan⸗ 
gung der Majoratsherrſchaft Pinezor im Königreich Polen in eigener 
Perſon zu führen. Es war dieſes ein koloſſaler Prozeß, der ſeiner 
Zeit das bedeutendſte Aufſehen gemacht hat, und den Graf Wielopolski 
in allen Inſtanzen gewonnen hat, nachdem er ſelbſt vor den verſchie⸗ 
denen Tribunalen ſeine Sache vertheidigt hatte. 
Graf Wielopolski iſt ein Mann von bedeutendem Wiſſen, ener⸗ 
giſchem Charakter, ſtrebſam und von einer ſtaunenswerthen Thätigkeit. 
Dieſe Eigenſchaften befähigen ihn ganz beſonders für die wichtige 
Stellung, zu der er berufen worden iſt. Bringt er guten Willen und 
redliche Abſichten mit, ſo kann er dem Lande große Dienſte leiſten. 
Zur Zeit beſitzt er die Sympathien der Polen nicht. Man tadelt 
ſeine hochmüthigen Manieren, ſeinen Stolz, man nennt ihn einen Ariſto⸗ 
kraten vom reinſten Waſſer. Sein einziger Sohn hat in der ruſſ. Armee 
gedient. Entſchiedene Mißbilligung in allen Kreiſen der Bevölkerung erregte 
ſeiner Zeit ſein Prozeß mit der Familie Swideinski. Ein polniſcher Patriot 
dieſes Namens hat nämlich fein Leben und fein Vermögen der Errichtung 


einer umfangreichen Bibliothek von mehr als 100,000 Bänden und]! 


Manuſeripten, die Anlegung einer Sammlung von ſeltenen und koſt⸗ 
baren Waffen, Gemälden und Raritäten aller Art geweiht. Bei ſei⸗ 
nem Tode hatte Swideinski den Grafen Wielopolski zu feinem Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker ernannt und ihm, als ſeinem Erben, den Reſt ſeines 
Vermögens mit dem Beding vermacht, dafür in Warſchau ein Haus 
anzukaufen, und darin alle die von ihm geſammelten Gegenſtände zum 
offentlichen Nutzen aufzubewahren. 8 
Die Familie Swideinski's focht dieſes Teſtamentan, und führte mit 
dem Grafen Wielopolski einen langjährigen Prozeß, den ſie in letzter 
Inſtanz vor dem Senat verlor, vor welchem der Beklagte wiederum 
perſoͤnlich ſeine Sache verfocht. — Indeſſen, der Widerwärtigkeiten 
müde, welche ihm die Familie Swideinski aus dieſer Angelegenheit be⸗ 
reitete, trat er endlich, nachdem ſich auch das Publikum gegen ihn und 
für die Swideinski's erklärt hatte, dieſer die Erbſchaft ab. Gegenwaͤr⸗ 
tig befindet ſich die Bibliothek, das Muſeum u. ſ. w. in den Händen 
der Letzteren, fie ſollen aber erklärt haben, Alles an die Majorats⸗Bi⸗ 
bliothet der Grafen Kraſinski abzutreten, damit mit dieſer vereint dem 
Willen des Erblaſſers gemäß die Sammlung der Benutzung des Pu⸗ 
blikums offen ſtehe. 

Der Graf Wielopolski iſt geſtern in ſein neues Amt eingeführt 
worden. Nachdem ihm die Beamten ſeines Reſſorts vorgeſtellt worden 
waren, hielt er an ſie folgende Anſprache: 

Meine Herren! Ich begrüße Sie als Collegen, ich begrüße Sie nicht 
als Beamte des warſchauer Lehrbezirkes, ſondern als Beamte der wieder 
eingeſetzten Kommiſſion der religiöſen Culte und der öffentlichen Aufklärung. 
Dieſe Aenderung des Namens bezeichnet eine bedeutungsvolle Aenderung 


55 Sache ſelbſt. Durch ſie giebt der Monarch die für das Land wichtigſte 
An Sachen des Glaubens und der Aufklärung, 


gelegenheit, die Wirkſamkeit in 

dem Lande zurück. ee 

Arnſere heutige Zuſammenkunft als Kollegen iſt der erfte Akt der Verwirk⸗ 
lochung aller uns gnädigſt verheißenen Reſormen; und die mit uns und 
durch uns auszuführende Veränderung iſt die Grundlage anderer Verbeſſe⸗ 
kungen. Wozu ſollten fie uns dienen, wenn wir nicht darauf hinarbeiten 
wollten, auch unſere Jugend zu tüchtigen Bürgern heranzubilden und ſie 
geſchickt zu machen, an dieſen beſſeren Zuftänden Theil zu nehmen 
Anſer Werk iſt wichtig und ſchwierig. Die gänzliche Umgeſtaltung unſe⸗ 


Wien 15 Fl. 35 Kr. 


„„ 


zes Schulweſens, die Wiedereinführung aller Fakultäten bei unſerer Hoch⸗ 
ſchule nach ſo vielen Jahren, ſind keine kleinen Aufgaben. Um dieſelben 
mit der Hilfe Gottes zu erfüllen, dazu reichen wir einander die Hand!“ 

Die Garniſon von Warſchau wird noch immer verſtärkt. 
Gegenwärtig ſtehen in der Stadt und Umgegend gegen 60,000 Mann 
und die Zuzüge dauern noch fort. Wir ſind über die Schrecken des 
Belagerungszuſtandes noch nicht hinaus. Das Bett der nationa: 
len Strömung hat bereits eine Ausdehnung angenom⸗ 
men, welche durch die von St. Petersburg kommenden 
Conceſſionen nicht mehr gedämmt zu werden vermag. 
Vor wenigen Wochen noch wären die Reformen, welche der Kaiſer 
Polen gegenwärtig gewährt hat, als bedeutende Coneeſſionen aufge: 
nommen worden, heute befriedigen ſie Niemand mehr. Nachdem die 
Regierung ſich durch die Fehlgriffe, welche ſie unmittelbar vor und 
nach den jüngſten Ereigniſſen gemacht hatte, aller Autorität begeben 
und die Regierungswalt faktiſchzin die Hände des Volkes gelegt hatte, heute, 
wo Jedermann voll Stolz auf die letzten Wochen zurüͤckſchaut und voll 
Wohlgefallen die Reſultate überblickt, welche ein verſtändiges Verhal⸗ 
ten und eine ſichere Conſequenz herbeizuführen vermocht haben, heute 
genügen halbe Zugeſtändniſſe nicht mehr. Hat man mit ſo geringer 
Mühe ſchon ſoviel erreicht, warum ſollte man im weiteren Verharren 
bei dem ſo leichten paſſiven Widerſtande nicht auch noch mehr erlangen. 
Zunächſt iſt es auf eine Conſtitution auf breiter Grundlage abgeſehen, 
und da man zum Schutz derſelben Waffen bedarf, ſo wünſcht Polen 
ein eigenes Heer und damit eigentlich vollſtändige Aufhebung der 
Beziehungen zu Rußland, zu welchem man dann nur noch in dem 
Verhältniß einer Perſonalunion ſtehen würde. 


Amerika. 

— Der „Times“ wird aus Newyork, 12. März, geſchrieben: 
„Der republikaniſche Senat hat ſeine Laufbahn damit begonnen, daß 
er Händel mit dem diplomatiſchen Corps anfing. Er nahm nämlich 
eine Reſolution an, durch welche die Diplomaten-Gallerie im Sitzungs⸗ 
ſaale des Senates abgeſchafft wird, worauf der preußiſche Geſandte, 
Baron v. Gerolt, Herrn Sumner, dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes 
für auswärtige Angelegenheiten, im Namen des Corps ſchriftlich an⸗ 
zeigte, man werde die Familien, Legations-Sekretäre und Attachés der 
amerikaniſchen Geſandtſchaften von den Diplomaten-Gallerien an euro— 
päiſchen Höfen ausſchließen.“ 


Breslau, 30. März. 


FFC c TE ER SEEVETAL UGT Deu 


[Dieb ſtähle.] Geſtohlen wurden: Tauenzien⸗ 
platz 13, eine ſchwarzſeidene Damen⸗Mantille mit ſchwarzſeidener Quafte und 
Schnure; Nikolaiſtraße 54 ein Chinchilla⸗Ueberzieher, und drei ſilberne Kaffee⸗ 
löffel; Roſenthalerſtraße 8, ein grau und roth geblumter Schlafrock, mit 
grauem Cambrai gefüttert; Matthiasſtraße 22, ein brauner Lederbeutel, in 
welchem ſich 5 Barbiermeſſer, ein Streichriemen und eine Stange Wachs⸗ 
pommade befanden; Ohlauerſtraße 36,37, ein Fenſterflügel mit 8 Scheiben. 
Gefunden wurde ein Schlüſſel. 5 
[Feuersgefahr.] Am 26. d. M. Vorm. gegen 9 Uhr entſtand in dem 
Hinterhauſe des Grundſtücks Ufergaſſe 32 und zwar in der Wohnung der 
Tagearbeiter R. ſchen Eheleute, welche ſich vom Haufe. unter Zurücklaſſung 
zweier Kinder in dem Alter von reſp. 4 und 1% Jahren entfernt hatten, 
dadurch eine Feuersgefahr, daß, wahrſcheinlich in Folge unvorſichtigen Um⸗ 
gehens mit Licht ſeitens des älteren Kindes, ein Bett und mehrere dieſem 
zunächſt ſtehende Mobilien in Brand geriethen. Das Feuer wurde indeß 
durch die Hausbewohner, welche auf die Gefahr durch den aus einem offen 
ſtehenden Fenſter dringenden Rauch noch rechtzeitig aufmerkſam geworden, 
gelöſcht und einem größeren Unglück vorgebeugt. ? 
[Unglücksfall] Am 26. d. M. Nahm. fiel ein 10jäbriger Knabe beim 
Spiel mit andern Kindern auf dem Maria⸗Magdalena⸗Kirchplatze zu Boden 
und zwar ſo unglücklich, daß er den Oberſchenkel des W Nel ra 
ol.⸗Bl. 


Breslau, 30. März, [Perſonal Chronik.] Beſtätigt: Die Wieder⸗ 
wahl des bisherigen Rathsherrn, Schuhmachermeiſters Beck, zum Rathsherrn 
der Stadt Oels, für die geſetzliche Dienſtzeit von ſechs Jahren. Die Vokation 
für den bisherigen Subflituten Karl Heinrich August Mittmann vum evan⸗ 
geliſchen Schullehrer in Dambritſch, Kreis Neumarkt. Die Vokation für 
den bisherigen Lehrer in Dambritſch, Ernſt Wilhelm Gutſche, zum evange⸗ 
liſchen Schullehrer und Organiſten in Blumerode, Kreis Neumarkt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. i 

Paris, 28. März, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war geſchäftslos. Die 
Rente eröffnete zu 67, 95, fiel auf 67, 75 und ſchloß hierzu in ſehr matter 
Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91 / gemeldet. 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 75. 4 proz. Rente 95, 55. Zproz. 
Spanier 47. Iprz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 468. Credit⸗mobilier⸗Aktien 652. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —., 
Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. g x } 

Paris, 29, März, Nachm. 3 Uhr. Der Artikel der „Patrie“ wirkte 
ungünſtig auf die Börſe. Die Zproz. eröffnete zu 67, 60, wich auf 67, 55, 
ſtieg dann auf 67, 80 und ſchloß in etwas beſſerer Haltung zu dieſem Courſe. 
Schluß Course Zproz. Rente 67, 80. prof, 95, 55. 3proz. Spanier 
Iproz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. eſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 470. Credit⸗mobilier⸗Aktien 653. 

London, 28. März, Nachm. 3 Uhr. Börſe flau. Wetter ſchön. — 
Conſols 91%. Iprz. Spanier 41. Mexikaner 24%, Sardinier 81. pr. 
Rufen 101, 4 proz. Ruſſen 91. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9% Sch., 
Die Dampfer „Bremen“ und „North Briton“ ſind 
aus Newyork eingetroffen. h 

ien, 28. März, Mittags 12 Uhr 30 Min. | 
öptz. Metall. 64, 25. 4 pri. Metall. 55, —. Bankaktien 708. Nordbahn 
1854er Looſe 85, 25. National⸗Anlehen 75, 80. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 282, —, Creditaktien 157, 80, London 149, —. Hamburg 
111, 25. Paris 59, —. Gold —, — Silber — —. Eliſabetbahn 186, —. 
Lomb. Eiſenbahn 187, —. Neue Looſe 114, 25. 1860er Looſe 81, 25. 

Frankturt a. M., 28. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effekten 
in Folge ungünſtigerer wiener Notirungen merklich niedriger, dennoch geht 
die Ultimo⸗Regulirung leicht von Statken. Schluß⸗Courſe: Ludwigs⸗ 
hafen⸗Berbach 129%. Wiener Wechſel 78%. Darmſt. Bank⸗Aktien 179. 
Darmſt. Zettelbank 237. Sproz. Metallig. 42%. 4 proz. Metallig. 36. 
185 ler Loofe 52%. Oeſt. National⸗Anleihe 48%. Oeſſerr.⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 220. Oeſterr. Bank⸗Antheile 552. Oeſt. Eredit⸗Aktien 124, 
Neueſte öſterr. Anleihe 52%. Oeſt. Eliſabetbahn 120%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
24%. Mainz⸗Ludwigsbafen Litt. A. 100%, 5 ; - 

Hamburg, 28. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſt bei gewichenen 
Courſen. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 50., Deſt. Credit⸗ Aktien 53. 
Vereinsbank 100 4. Norddeutſche Bank 87 4. Diskonto — Wien —. 

Hamburg, 28. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco matt, ab 
auswärts ſtille. Roggen loco und ab Oſtſee flau. Oel pr. Mai 23% — 23, 
pr. Oktober 24. Kaffee beſchränkter Umſatz. 

Liverpool, 28. März. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. ; 


Berlin, 28. März. Das pariſer Börſengerücht von einem Zuſammen⸗ 
ſtoß der Piemonteſen und Oeſterreicher, dem jede Beglaubigung fehlt, und 
das demnach mit größter Wahrſcheinlichkeit auf das Ultimo⸗Bedürfniß der 
Baiſſe⸗Partei zurückzuführen iſt, verſtimmte die Börſe heute in hohem Grade. 
Auch auf Wien ſcheint daſſelbe, nach den ungünſtigen von dort bekannt ge⸗ 
wordenen Courſen zu ſchließen, einen nachtheiligen Eindruck hervorgebracht 
zu haben. Ueberdies mögen dort die ungariſchen Angelegenheiten wieder 
beunruhigende Momente darbieten, wenigſtens läßt die Nachricht, daß die 
Reiſe des Kaiſers zur Eröffnung des Landtages in Peſth rückgängig gewor⸗ 
den iſt, auf dergleichen ſchließen. Noch ein Umſtand wirkt auf die Haltung 
der Börſe ein, und dieſer war hier, namentlich für alle nicht⸗öͤſterreichiſchen 
Effekten, wohl der entſcheidende. Die Feſtwoche nämlich iſt regelmäßig auch 
für die Börſe eine ſtille Woche, inſofern Kauf⸗Ordres mehr als ſonſt aus⸗ 
bleiben, während man Verkäufe, die ſonſt verſchoben bleiben würden, gern 
vor dem Feſte ausführt. Hieraus erklärt es ſich denn auch, daß das Ange⸗ 
bot heute vorwiegend war, und daß zu den hierdurch veranlaßten, im Allge⸗ 
meinen gedrückten Courſen, das Geſchäft im Ganzen doch belebter war, als 
an den früheren Tagen dieſer Woche. Die Coursrückgänge ſind übrigens 
durchſchnittlich nur mäßig und betreffen meiſt nur diejenigen Papiere, für 


welche die Steigerungen der letzten Tage Realiſirungen begünſtigten. Der! 


laſſen, ausnahmsweiſe wurde ſelbſt, 
men, mit 2% und 2% genommen. 


Gedrückte Stimmung. — L 


1 


Pe 8 f 55 
Geldmarkt war flüffiger und waren feine Disconten mit 3% recht gut zu 
wenn gleich nicht in bedeutenden Sum⸗ 


In Wechſeln erreichten die Umſätze keine Bedeutung. Holland gab % 
nach, doch war dazu, beſonders in kurzen Sichten, eher anzubringen. Von 
Banco, London und Paris ging Mehreres bei guter Frage um, ſpäter zeigte 
ſich für lang London und lang Banco von manchen Seiten mehr Material. | 

j 
| 


Kurz Paris handelte man mit 44% Zinfen, und blieb dazu Angebot. Wien 
verlor in kurzer Sicht % Thlr., in langer Sicht 1 Thlr., 
ſtrige Notiz 4 reſp. % Thlr. Augsburg und Frankfurt blieben offerirt; 


gegen höoͤchſte ges 


Petersburg war zu laſſen. Bremen wich %, Warſchau / und war Geld. 
(B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 28. März 1861. * 


Div.] Z. 


Fonds- und Geldeourse. 


1 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 101 ½ bz. schles. C. 1,1124 bz. 
Staats- Anl. von 1850, N Prior A. Ir 3 — — 1 
52, 54, 55, 56, 57 ala 101% bz. dito Prior B.. — |31,]803, G. 
dito 1853| 4- 165% bz. dito Prior C. — 89%, 6. 
dito 1859] 5 10% bz dito Prior D.. — 489 6. N 
Staats-Schuld-Sch. ... 34% 8733 bz. dito Prior E.. — 3½ 7% ba. N 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 117% bz dito Prior F.. — 1 944% ba. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½102½ bz Oppeln-Tarnow. | % 341, B. 1 
Kür- u. Neumärk. 3 % 100 Prihz- W. (St-Vo = 4 63 b 
dito dito 109% bz Rheinische — | 4 80 ba. i 
2 Pommersche 3121899, bz. dito ($t.) Pr. — | 419 B. 
2) dito neue 783 bz. dito Prior. 4.86% G. 
3 Posensche 41017 6. n 3401 8. ’ 
— ae . 3½94½ G. 1 8055 8 24½ B. 
Zn 4915 Rhein-Nahebahn Y 
“| dito neue 89, bz. Ruhrort-Crefeld. | 31% 1344177 8. 
Schlesische . 75 89% bz. Starg.- Posener 1 84 B. 
2 Kur- u. Neumärk. 7 . Thüringer 64% 1064, bz. 
© |Pommersche ..... 407 % bz. Wilhehns-Bahn — | 4 30 B. 
2) Posensche sur... 4.42%, ba dito Prior... — 4 1 
5 | Preussische ...... 497 bz. dito III. Em. — 4½ 85 ½ G. 8 
2 Westk. u. Rhein., 4 06% B dito Prior 8. — 4/73 8 * 
Sächsische 4.98 bz. dito dito — 879% B. 
Schlesische 4 97 bz. 
Louisdor. og bz Preuss. und ausl. Bauk-Actien, 4 
Goldkronen «u, «er «+ +! — 19, 5 bz. Div.] Z.- | 
8 1860 F. 
Ausländische Fonds. Berl. K--Verein.| 5 |4 . 
Oesterr. Metall... . 5 43 bz Berl.-Hand.-Ges. | — | 4 
dito 54er Pr. Anl. 4 65 bz. Berl. W.-Cred. G 5 
dito neue 100-fl.- L. — öl}, ba. Braunschw.Bank | 44 i 
dito Nat.-Anleihe .| 5 0 ½ bz. Bremer „1514 ä 
Russ.-engl. Anleihe . 5 101 ½ etw. bz. Coburg. Credit- A“ — 4 
dito 6. Anleihe. . 5 87% B. Darmst. Zettel-B. 733) A i 
dito poln Sch.-Obl.| 4 180%, G. Darmst. (abgest.)| 4 4 
Poln.. Plandbriefſe 4 — Dess. Creditb.-A.| 04 
Ito III. Em. 486 etw. bz. u. G. || Disc.-Cm.-Anthl. | — | 4 
Poln. Obl. & 500 Fl. . 4 90 bz. Genf. Creditb.-A. 04 
dito à 300 Fl. 5 3 B. Geraer Bank ...| 4 | 4 
dito & 200 FL.|— 123 6. Hamb. Nrd. Bank 4 | 4 
Kurhesg. 40 Thlr. .. [47% bz „ Ver. „ [44514 
Baden 35 Fl..... 2 — 30 B. Hannov. „ 4 — 14 
Toſſen- Course. l 
BEN Magd. Priv. „ 33% 4 
1 K. 85 Mein.- Oreditb.-A.| — | 4 
Aach.-Düsseld... | 31, 34,75%, B. Minerva-Bwg--A.| — | 5 | | 
Aach.-Mastricht, | — | 4 120%, à 19%, bz. Oester. Crdtb.-A. | 8 4 
Amst. Rotterdam] — | 4 78 B. or 5% 4 1 
Berg.-Märkische — | 4 88 bz. Preuss. B. Anthl 5} 4 
Berlin- Anhalter, — | 4 184% bz. Schl. Bank-Ver. 6. 4 
Berlin- Hamburg. 6%,| 4 114 B. Thüringer Bank | 2½ 4 
Berl,-Potsd.-Mgd. | 9 | 4 |14214 bz. Weiman: Rank 44 
Berlin-Stettiner .| 6½ 4 110 B. d. D.) . — 
Breslau-Freibrg. | 5½ 4 |96 ba. u. B. Wechsel-Course. 4 
Cöln-Mindener . — 3½ 138, G. Amsterdam a 
Franz.St.-Eisenb.| — | 5 |1241, à 125% à 125 I ST { 
Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 [128% G. bz. Hamburg k. 8.1150 
Magd.-Halberst. . |18%,) 4, 1217 ba. te ee 
Magd.-Wittenbrg.| — | 4 38½ 4 38 ba London 
Mainz-Ludw. A. | 4 |100 etw. bz. u. Paris. ass cn 
Mecklenburger. . 214) 4 1471, 4 4, bz Wien österr. Währ. JS T./66% ba. 
Münster-Hammer| — | 4 194 8. Milo ara 
Neisse-Brieger ..| — | 4 52 B. Augsburg 
Niederschles. ...| — | 4 95½ bz Leipzig 
N.-Schl.-Zweigb. | — | 4 |— — eee 2 
Nordb, (Fr.-W,) | — | 4 44½ B., 44 6. Frankfurt a. . 
dito Prior. — Ah 101.6. Petersburg 3 
Oberschles. A...| 77,13141124 bz. Warschau 
dito B. 77,8% [11 bz. Bremen 


Berlin, 28. März. Aus Hamburg wird der „B. u. H. 8.“ berichtet: 

„So eben hat die Bürgerſchaft in zweiter Leſung 79 * 8 
die Aufhebung der bisherigen Acciſe auf preußiſchen el. 
deutſchen Spiritus mit 75 gegen 54 Stimmen endgiltig be 


ſchloſſen. 


Gld., Juli⸗Aug. 45% — 4 — 4 
ar Thlr. pr. 1750 Pfd. 


u uli 24 ker Thlr. bez. — Erbien, 


Thlr. bez., Br. und Gld., Juni⸗Juli 20% Thlr. ber 


> Breslau, 30. März. [Produkten markt.] Mäßige Zufuhren und 
Angebote von Bodenlägern, matte Ang in allen Getreidearten, geringes 
Gerhäft zu letzten Preiſen. — Oel⸗ und Kleefaaten ohne Aenderung. — 
Spiritus matt, pro 100 Quart loco 19% bz., März 19% B. 


Sgr. Sgr. 
Weißer Weizen . 80 8 0 98 Winterraps. . 80 85 88 70 92 
Gelber Beizen 78 84 88 91 Winterrübſen 75 80 84 86 88 
Brenner⸗Weizen . 60 65 70 72 Sommerrübſen 70 75 80 82 85 
Roggen . 54 56 58 61 Schlagleinſaat 70 75 80 85 93 
Bee. LE 2023 Thlr. 

SU RENTE 5 Ö 
Roherbfen 58 60 62 64 |Rothe Kleeſaat 10 12 7 14% 15 
Futtererbſen 50 52 54 56 [Weiße dito 7 11 14 17 11 

icken x 42 45 47 51 |Thymotbee 9 10 10% 11 1177 


Theater⸗ Repertoire. e 
Sonnabend, 30. März. (Gewöhnl. Preiſe.) 4. und letztes Gaſtſpiel 
der k. l. Hofburgſchauſpielerin Frau Julie Rettich. Zum dritten Male: 
„Don Juan de Auſtria.“ Trauerſpiel in 5 Aufzügen von G. zu Puttlit. 
75 — derw. Gräfin Bouges, Frau Julie Rettich) Anfang der Vor: 
1 7 u r. d 
Wan F März. (Gewöhnl. Preiſe) „Der Prophet.‘ Große 
Oper mit Tanz in 4 Akten, nach dem Franzöſiſchen des Scribe bearbeitet 


von L. Rellſtab. Muſik von G. Meyerbeer. 
n in der Bernhardſchen Reit: 
Circus BBlenMmoW "han, ZTauenienframe 


Am 2. und 3. Oſterfeiertage finden die zwei unwiderruflich letzten u 
Abſchieds⸗Vorſtellungen ſtatt, nach welchen ich anderen Ta es meine Reiſe 
nach Liegnitz fortſetzen werde. A. Blennow, Direttor. [2970] 


Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger ll. Jahrg. Nr. IA 
i . irt tli it den bis Dinst 
e 122 chte der Bann 2 Mag e. 20 k 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
a Fk 0 * Pr 0 


re 


